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 Ehrenamtliche Arbeit
	1. 

 Hören Sie den Text (ohne Lektüre des Printtextes!).
2. Hören Sie den Text ein zweites Mal, lesen Sie im Printtext mit und tragen Sie die 

fehlenden Wörter in die gelben Felder ein oder machen Sie sich Notizen dazu.
3. Hören Sie den Text ein drittes Mal, lesen Sie im Printtext mit und tragen Sie die noch 

fehlenden Wörter in die gelben Felder ein.


	PRINTTEXT

↓
↓
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	Romana Grandiola: Im Grunde kennt man die Durchzugs​straßen, die großen, aber so kleinere kennt man, also ich zumindestens nicht. Ich glaub’, da kommt’s auch drauf an, ob man das hauptberuflich macht, oder ob man das in seiner Freizeit tut. 

Moderatorin:  Viele, die ihre Hilfe in Anspruch neh​men, wissen nicht, dass sie
keinen Cent bekommt. Romana Grandiola gehört zu jenen
Freiwilligen, die mehrmals pro Monat
unterwegs  sind. Die Computerfachfrau lenkt den schweren Krankenwagen
und arbeitet
Meist in der Nacht, dann wenn
die hauptberuflichen Mitarbeiter schon längst nach Hause gegangen sind. 

Romana:   Es sind, also da, wo ich arbeite, im Westen, sind das im Schnitt
zwischen
ausfahren, kann man sagen.
Moderatorin:   Alleine in Wien werden jedes Jahr 150.000 Arbeitsstunden von freiwilligen Rot Kreuz-Helferinnen und Helfern, unbezahlt und unbezahlbar. 

Romana:   Was ich nicht könnte, ist die ganze Nacht durchfahren und dann
arbeiten gehen. Also, das hab ich, glaub ich,
zwei oder drei Mal gemacht und das war keine besonders gute Idee. Da bringt man im Job dann nichts g’scheit zusammen und fühlt sich nur schlecht, kalt.
Moderatorin:   Warum sie es dennoch machen,
Romana Grandiola hat für sich eine Antwort gefunden. 

Romana:  Wenn ich einmal alt werde, werde ich vielleicht auch
die so etwas tun. Und die das nicht nur tun,
weil sie dafür vielleicht ein Geld be​kommen, sondern die das aus Überzeugung tun. Das ist eigentlich der Grund. 

Moderatorin:   Rund 3 Millionen Menschen in Österreich engagieren sich
ehrenamtlich. Sie arbeiten
in Glaubensge​meinschaften oder in Sportvereinen. Sie leisten Nachbarschaftshilfe, fahren Rettungs​einsätze wie Romana Grandiola

oder sind
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	Lösung:
Romana Grandiola: Im Grunde kennt man die Durchzugsstraßen, die großen, aber so kleinere kennt man, also ich zumindestens nicht. Ich glaub’, da kommt’s auch drauf an, ob man das hauptberuflich macht, oder ob man das in seiner Freizeit tut.
Moderatorin:  Viele, die ihre Hilfe in Anspruch nehmen, wissen nicht, dass sie 

für ihre Hilfe keinen Cent bekommt. Romana Grandiola gehört zu jenen 

Freiwilligen, die mehrmals pro Monat für das Wiener Rote Kreuz
unterwegs  sind. Die Computerfachfrau lenkt den schweren Krankenwagen 

und arbeitet als Rettungssanitäterin. Meist in der Nacht, dann wenn

die hauptberuflichen Mitarbeiter schon längst nach Hause gegangen sind.
Romana:   Es sind, also da, wo ich arbeite, im Westen, sind das im Schnitt 

Zwischen sechs und sieben Mal ausfahren, kann man sagen.
Moderatorin:   Alleine in Wien werden jedes Jahr 150.000 Arbeitsstunden von freiwilligen Rot Kreuz-Helferinnen und Helfern, unbezahlt und unbezahlbar.
Romana:   Was ich nicht könnte, ist die ganze Nacht durchfahren und dann 

am nächsten Tag arbeiten gehen. Also, das hab ich, glaub ich,

zwei oder drei Mal gemacht und das war keine besonders gute Idee. Da bringt man im Job dann nichts g’scheit zusammen und fühlt sich nur schlecht, kalt.
Moderatorin:   Warum sie es dennoch machen, die Ehrenamtlichen?

Romana Grandiola hat für sich eine Antwort gefunden.
Romana:  Wenn ich einmal alt werde, werde ich vielleicht auch 

auf Menschen angewiesen sein, die so etwas tun. Und die das nicht nur tun,

weil sie dafür vielleicht ein Geld bekommen, sondern die das aus Überzeugung tun. Das ist eigentlich der Grund.
Moderatorin:   Rund 3 Millionen Menschen in Österreich engagieren sich 

ehrenamtlich. Sie arbeiten unentgeltlich in Schulen,
in Glaubensgemeinschaften oder in Sportvereinen. Sie leisten Nachbarschaftshilfe, fahren Rettungseinsätze wie Romana Grandiola

oder sind im Katastrophenschutz tätig.
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